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Kupfer*©ü!fc beS ScfeuffeS unb ergreift fol*cn. ©ie
SBaffe ift fdmftfertig.

©ev bvitte ©anbgriff beftefet int SoSbvüdcn, wo*
bttvd) üermittelft beS ScblageS bind) ben ©animer (h)
auf ben Stempel (a) unb beS baran befeftigten jwei*
fptfetgett ßünb* ober Kammer*@ttftS (gig. 3,4,7)
auf ben unterften Sfeeil beS SBulfteS bev Kupfer*
©ülfe bie ©titjünbung erfolgt, ©ann feat bev ©djttft
ben SBeg unter ber SIRünbung burcfeS SovvatfeSrofer

juvüd unb eben bttvd) ben Sauf oorwärtS jurüd*
gelegt.

SHJirb nun ber erfte ©anbgriff (Sügel nieber)
wieberfeolt, alfo ber ©tempel jurüdgejogett, fo jtefet

unb wirft bev SluSwerfer bie aitSgeftfeoffene Kupfer*
feülfc na* rüdwärtS feerattS, int Itebrtgcu wieber*

feolen ft* bie obcnbcfdmcbeueit Sewegungen unb

©anbgriffe. ©ieft fann mit allen 15 üorrätfeigen

©dntffen gef*efeen.

©ollen aber biefe üofljäfelig int Sorratfe bleiben,

fo wirb oon ©anb ©ammer unb ©tempel juvüd*
gejogen unb bev ©djttft üou oben uub feinten ein*

geftfeefeen.

©icS bte ©injetfeciten bev ©iitvüfetitng ttnb beS

©cferau*S ber SBaffe.

Sei ben amtli*en Serfu*en beS 3eug=5ltntc^ ber

Sereinigten ©taaten wiirben 187 ©djüffe in 3 Wli*
nuten 36 ©efunben unter Slbjug ber jttnt gütten beS

SovratfeS gcbvau*ten Seit gefeuert. 15 ©*üffe wur*
ben in 10.8 ©efunben gefeuert, 120 @*üffe in 5

SDJin. 45 ©efunben mit 3nbegriff ber ßeit jum Sa*

ben (gütten beS SovvatfeS). Son 15 Sdiüffen tvafen

auf 328' 14 bie S*eibe üon 18" inS ©eüicvt. SRa*

1040 S*üffen wax bie SEBaffe no* in gutem Staub.

©iefe „15 (ober 16>S*uft=Sü*fe", wie bie

Slmerifaner fte balb nannten, wurbe bereits am 16.
SRooembev 1861 üom Dberft=Sevwattev beS SDcatcvialS

ber Sotomac*Slvmee als bie befte @*ieftwaffe juv
Slnfdjaffuitg empfefelen. ©iue SIRenge oon ©*rfft=
ftüdett, meiftenS ©riefe bev betreffenben Sruppen*
ScfefetSfeaber, wäferenb beS lefeten KvtegeS gefdiricben,
vüfetnett fol*e als bie befte ifenen befannte @*üft=
waffc, unter Slngabe einer Unjafel üon ®cfed)ten unb

Kriegs*©veigniffen, wo fte einer weit geringem ßafel

©ieg ober SRettung gegenüber feinbti*er Ueberatadit

(15 SIRann gegen 200, 1 SIRann gegen 7 unb bgl.)
üevf*affte. ©ie SIRattnftfeaft feielt fo üiel anf ben*

felben, baft fte oft um einen Sauf* gegen anbere

SBaffett oon iferen Kamerabeu angegangen würben,
aber niemals bavauf eingefeen wollten. Dber wenn
fte, buv* feofeeS ©raufgelb (30 ©oll.) bewogen, eS

tfeaten, ftetS na*feer wieber ©enrt)*3Baffen lauften.
SIRefercre Slbtfeeilungcn tauften ft* fotde auf eigene

Koften. ©ie feielten ft* bamit unüberwinbli*. Siele

feinbli*c Sruppen wi*en, wenn fie Slbtfeeilungen mit
ben „15©*ieftern" ft* gegenüber wuftten, jebeSmat
beoor fte in ©*uftweite famen. „SEBir für*ten
„ttt*tS," fagten bie ©üblüfeen, „als biefen oerbamm*

„ten g)anfee*@tufeer, ber am ©onntag gelaben wirb
„unb bie ganje SEBo*e bur* geuer gibt!"

©ie SBaffe ertrug, bei einiger ©orgfalt, bie Un*
bilben ber gelbjüge ganj gut, namentli* au* an*

feattcnbcS {Regenwetter. Side SlnSbcffcrungfit fönnen
buv* ben SIRann felbft üovgcriomiiien werben, ©ic
im Safer 1863 für baS 66. SllinotS guft=SRcgimeitt
angefauften ©citri)-Stufecr waren am ©nbe beS Krie*
geS (SIRitte ©ommer 1865) na*betn feber im SIRittel
mcfev als 5000 ©cfeüffe getfean, ue* in gutem ©tanb.
— ©ie ©cim)=®tufeer beS 1. ©olumbia=SReiter*SRc=

gimentS, SDiitte Sommer 1863 augcf*afft, Waven

na* 3 ©treifjügen unb 15 ©efeefeten im Sanuar
1865 noefe in fo gutem ©tanb, wie jur ßeit ber

Sluftfeaffung. ©er in Slavau oorltegenbc ©tufecr trug
eine ganje SIRenge oon SRamen unb ßeitangaben oon
©efe*ten, in benen er gebvau*t worben war, unb
bietttc unb ftfeoft no* ganj gut.

Sllle oovtiegenben ßettguiffe auS bem gelb erfennen
bie Ueberlegenfeeit befftlben als @*ieftwaffe üor allen
anbern. »

©er feofee SreiS bev SBaffe (gv. 200 baS ©tüd)
ift ein geringer, oevgli*en mit feinen Sorjügcit, oor
benen jtt ttieberern Sreifen, bagegen freili* eine SIRafe*

nung mefer für ben bei jeber SEBaffe, alfo aud) feber
©djieftwaffe gültigen Safe, baft fte jum Steffen,
niebt jum Sevfnatten unb Serftfeleubem beS Scfeieft*
bebavfS beftimmt ftnb, unb bafeer nur foüfeen Seuten

in bie ©anb gegeben werben fetten, bie bamit ju
treffen oe vft et) ett; ein Safe, Welcfeev freili* ftfeon

tängft ttnfeven SewaffnungS* unb ©intfectlungS* unb
UebtingS= uub Untcrrl*tS*@*tenbrian über ben ©att*
fen geworfen feaben foltte, jebo* feineSwegS um etwa

anftatt beffen preuftiftfee SIRufter na*juafentcn, fonbern
um ä*t fcbwetjerifdien ©runbfäfeen S'afe ju ma=

dien, gcfcfeöpft auS unferer KricgSgef*i*te, unfern
feürgerll*en Serfeältniffen, beut SBefen unfereS SolfS
uttb ber Scftfeaffenfeett unfereS SanbeS, bie. — @ott=

lob — einftweilen nod) Weber franjöftf* nod) preu*
fif* ftnb.

©ine IHüij-üJatterie im jFeltie.

Sn na*folgcnben Stielt übergeben wir bev Def*
fentlt*feit eine Slvbeit, bie uvfpvüngttd) niebt für
biefelbe beftimmt war.

©iefe Seavbeitung oon Slufjeidmungcn eineS Dffi*
jievS, ber als Unterlieutenant einer bciniftfeen 12pfün*
bcr=Sattevie ben gelbjug juv Sluflöfung beS ©onber*
buttbeS im Safer 1847 mitgema*t feat, f*einen uuS

in biefem SIRotnente um fo mefer bev Sevüdftd)tigung
wertfe ju fein, als biefelbe cinevfeitS einen ©inbtid
in ben ©tanbpunft gibt, auf wel*em oor balb 20
Saferen unfere Slrmee geftanben feat unb bafeev baju
beitragen fantt, bie gortftferüte ju erfennen, bie feit

jener ßeit im ftfeweijeriftfeen SIRilitärwefen gemaefet

Worben ftnb unb au* eittfefeen lernen, waS alles no*
ju leiften unb jit tfeutt ift, bis wir ben notfefgen

©rab oott SluSbilbung werben erlangt feaben; an*
bererfettS aber mau*er Dffijier ein auS bem Seben
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Kupfer-Hülsc des Schusses und crgrcift solchcn. Dic
Waffc ist schußfertig.

Dcr dritte Handgriff bcstcht im Losdrücken,
wodurch vermittelst des Schlages durch dcn Hannncr (K)
auf dcn Stempel (») und dcö daran bcfcstigrcn zwci-
spitzigcn Zünd- oder Kammcr-Stifts (Fig. 3,4,7)
auf dcn untcrsteu Thcil dcs Wulstes der Kupfcr-
Hülsc die Entzündung erfolgt. Dann hat dcr Schuß
den Wcg nnter der Mündung durchs Vorrathsrohr
zurück und obcn durch dcn Lauf vorwärts zurückgelegt.

Wird nun dcr crstc Handgriff (Bügcl nicdcr)
wiederholt, also der Stempel zurückgezogen, so ztcht

nnd wirft der AuSwcrfcr die ausgcschosscne Kupfer-
Hülse nach rückwärts hcraus, im llcbrigcn wicdcr-

holcn stch dic obcnbcschricbcncn Bcwcgungcn und

Handgriffc. Dieß kann mit allcn 15 vorräthigcn
Schüssen geschehen.

Sollcn aber dicse vollzählig im Vorrath bleiben,
so wird von Hand Hammer und Stempel
zurückgezogen und der Schuß von oben und hinten
eingeschoben.

Dies die Einzelheiten dcr Einrichtung und dcs

Gebrauchs der Waffc.

Bci dcn amtlichen Versuchen dcs Zcug-Amtcs dcr

Vcrcinigten Staaten wurdcn 187 Schüsse in 3

Minuten 36 Sekunden untcr Abzug dcr zum Füllen des

Vorraths gebrauchten Zcit gcfcucrt. 15 Schusse wurdcn

in 10.8 Sekundcn gcfcucrt, 120 Schüsse in 5

Min. 45 Sekundcn mit Jnbcgriff dcr Zcit zum La«

dcn (Füllen des Vorraths). Von 15 Schüssen trafen

auf 328' 14 die Schcibc von 18" ins Geviert. Nach

1040 Schüssen war die Waffe noch in gutem Stand.

Dicse „15 (oder 16> Schuß-Büchse", wie dic

Amerikaner sie bald nannte», wurde bereits am 16.

November 1861 vom Oberst-Verwalter des Materials
der Potomac-Armec als die beste Schießwaffe zur
Anschaffung empfohlen. Eine Menge vo» Schriftstücke»,

meistkns Briefe dcr betreffenden Truppen-
Befehlshaber, während des lctztcn Krieges geschrieben,

rühmen solche als die beste ihnen gekannte Schieß-

waffc, unter Angabe cincr Unzahl von Gefcchtcn und

Kriegs-Ercignissen, wo sie cincr weit geringern Zahl
Sicg oder Rettung gegenüber feindlicher Uebermacht

(15 Mann gcgcn 200, 1 Mann gegen 7 und dgl.)
verschaffte. Die Mannschaft hielt so viel auf
denselben, daß sie oft um einen Tausch gegen andere

Waffen von ihren Kameraden angegangen wurde»,
aber niemals darauf eingehen wollten. Oder wcnn
sie, durch hohes Draufgeld (30 Doll.) bewogen, cs

thaten, stets nachher wieder Henry-Waffen kauften.
Mehrere Abtheilungcn kauften sich solche auf eigene

Kostcn. Sie hielten sich damit unüberwindlich. Viele
feindliche Truppen wichen, wenn sie Abtheilungen mit
den „15Schießern" sich gegenüber wußten, jedesmal
bevor sie in Schußweite kamen. „Wir fürchten
„nichts," sagten die Südlichen, „als diesen verdammten

Aankee-Stutzer, der am Sonntag geladen wird
„und die ganze Woche durch Feuer gibt!"

Die Waffe ertrug, bei einiger Sorgfalt, die
Unbilden der Feldzüge ganz gut, namentlich auch an¬

haltendes Rcgcnwettcr. Allc Ansbcsscrungen könncn
durch dcn Man» sclbst vorgMommcn wcrdcn, Dic
im Jahr 1863 für das 66. Illinois Fuß-Rcgimc»t
angrkauftcn Henry-Stutzer warcn am Endc dcs Kric-
gcs (Mittc Sommer 1865) nachdem jeder im Mittel
mchr als 5000 Schüsse gethan, noch in gutem Stand.
— Die Hciny-Stutzer des 1. Columbia-Rcitcr-Rc-
giments, Mittc Sommer 1863 angcfchafft, warcn
nach 3 Strcifzügcn und 15 Gefechten im Januar
1865 »och in so gutem Stand, wic zur Zcit der

Anschaffung. Der in Aarau vorliegende Stutzcr trug
eine ganze Menge vo» Namen und Zeitangabe» von
Gefechten, in dcncn cr gebraucht worden war, und
diente und schoß noch ganz gut.

Alle vorliegenden Zeugnisse aus dem Feld erkennen
die Ueberlegenheit desselben als Schießwaffe vor allen
andcrn. >

Der hohc Preis der Waffe (Fr. 200 das Stück)
ist cin geringer, verglichen mit seinen Vorzügen, vor
denen zn niederern Preisen, dagegen freilich cine Mahnung

mehr für deu bei jeder Waffe, also auch jeder
Schießwaffc gültigen Satz, daß sie zum Treffen,
nicht zum Vcrknallen und Verschleudern des Schicß-
bedarfs bestimmt sind, nnd daher uur solchen Leuten
in die Hand gcgcben werdcn sollen, dic damit zu
trcffcn vcrstehcn; cin Satz, wclchcr frcilich schon

längst unseren Bcwaffnungs- und Einthcilungs- und

Uebungs- und Untcrrichts-Schlcndrian übcr dcn Hänfen

geworfen habe» sollte, jcdoch keincswcgs um etwa

anstatt dessen preußische Muster nachzuahmen, sondern

um ächt schweizerischen Grundsätzen Platz zu
machen, geschöpft aus uusercr Kricgsgcschichte, unscru

bürgerlichen Vcrhältnisscn, dcm Wesen unsercs Volks
und dcr Bcschaffenhcit unseres Landes, die — Gottlob

— einstweilen noch weder französisch uoch prcu-
sisch sind.

Eine Miliz-Battorie im Felde.

In nachfolgenden Zeilen übergeben wir dcr

Öffentlichkeit eine Arbeit, die ursprünglich nicht für
dieselbe bestimmt war.

Diese Bearbeitung von Aufzeichnungrn cincs

Offiziers, der als Unterlieutcnant cincr bcrnischcn 12pfün-
dcr-Batterie den Feldzug zur Auflösung des SonderbundeS

im Jahr 1847 mitgemacht hat, scheinen uns
in diesem Momente um so mchr der Berücksichtigung

werth zu sein, als dieselbe einerseits einen Einblick
in den Standpunkt gibt, auf wclchcm vor bald 20

Jahren unsere Armee gestanden hat und daher dazu

beitragen kann, die Fortschritte zn erkcnncn, die seit

jcner Zcit im schwcizerischen Militärwcsen gcmacht

wordcn sind nnd auch einschen lernen, was alles noch

zu leisten und zu thun ist, bis wir den nöthigen
Grad von Ausbildung werden erlangt haben;
andererseits aber mancher Offizier ein aus dem Leben



Beilage zu Nc 45 der scnweiz Mil. Zeitung
3

Fig. I

rWi34O ™—

*e--.-e

T NttäE-J O -

;ie
.'-¦' ' ."" ¦

iv-Tste.r';i :r ri ;¦;' =^3^A P

UK

.-_-,j«r .;='«&^1 s >/ mmm\m tT:-T-T.

Fia. :i
lllll

o „f

«saas
/¦i'ö. 6

-. ' :

5

Fw.4 Fig. 7 ein. .">

i&
T-—

»¦—..,.-

/%. («.

fta 2

¦SSSSSk

r~p^«
p L:

warnmuüM

m t&£&

J

1 V

Ls^Ä?,? Tu. U"' àsr z^Qv/ei^ Nil, ^eltun^.

^
«SS <Z

,5 > «



— 375 -
gegriffenes Silb beS gelb=SefeeitS ttnb ©ienfteS bei

Sö?ilij=Sruppen in einem Slugenbtide bieten, wo Seber
barauf gefaftt fein muft, otettctdjt früfeer als cr glaubt,
berufen ju werben, jum ©*ufee bev Unabfeängigfeit
beS tfeeuren SaterlanbeS mit ©ttt unb Slut einju*
ftefeen.

©ie 3lufjei*nungen, wel*e ber Slrbeit jur ©vunb*
läge bienen, würben unmittelbar nad) ber ©ntlaffung
bev Satteric gemad)t,~bei weldjev ber Serfaffer gc=
ftanben unb geben bafeer bie oon bemfelben gema*ten
Scobacfetuttgen unb empfangenen ©inbrüde in ootter

grif*e wieber. ©tefelben wurben bann in fpätern
Saferen mit oerf*iebenen im ©rüde erftfeienenen Str*
beiten übet jenen gelbjug üergli*en unb benfelben
in govm oon SRotett fol*c Stellen auS lefetern Slv*
beiten beigefügt, wel*e entweber jur Seftätigung ober

jur ©vläutevung beS üom Serfaffer ©rjäfelten bienen

.fönnen.

Dbwofel oon ben politiftfeen ©ifferenjen, wet*e ben

gelbjug oon 1847 feerbeigefüfert feabett, faum mefer
feie unb ba Spuren ju Sage treten unb Seoölfevun*

gen, bie bamalS gut foiibevbünbif* geftnnt waren,
nun ebenfogut eibgenöfftf* geworben, (fafecn wir
bo* üor Kurjem j. S. auf bem ©orfbvuimen üon
©onau ein SEBetterfäfendjen mit bem eibg. Kreuj
aufgepftanjt), fo glaubten wir benno*, fol*e im
urfpmngli*en Serte entfealtene Stellen wcglaffen ju
fotten, bie ft* mefer auf bie bamalige politiftfee Sage
ber S*weij bejiefeen, unb baranf befdjvänfenb, feier

nur ben oorjugSweife militäriftfeen Sfeeit beffetben

wieberjugeben.

Sollte ber eine ober anbere unferer oereferten Sefer

beridjtigungSwevtfee Svvtfeümer in ber ©vjäfelung beS

SerfajferS entbeden, fo wivb berfelbe eS gerne fefeen,

wenn, im Sntereffe ber SIReferfeeit, fol*e in biefen
Slättern aufgebedt unb beri*tigt Werbeit.

Sum beffern Serftänbniffe beS ScrtcS werben bem*

felben jwei oom Serfaffer beS uvfprünglidien SerteS

na* eigener Slnftfeauung ferrigirte unb oerüottftän=
bigte Kopiecn üon Slän*en auS bem attgemeinen
Seri*te beS ©eneralS ©ufour, bie Umgegenb üon
greiburg unb baS ®efe*t*Serrain bei ©iSltfon, mit
cingejeiefeneten Sruppenaufftetlungen barftellenb, bei*

gegeben werben.

©ie oorerwäfenten Slrbeiten über ben SonberbunbS*
felbjug, aus wcl*en einjelne Stellen jur Serglei*ung
unb ©rläuterung in gorm üon SRotett werben an*
gefüfert werben, ftnb folgenbe:

1) Sittgemeiner Scri*t beS DbetfeefefelSfeafeerS,

©eneral ©ufour.
2) o. ©Igger, Kampf beS KantonS Sujern ttnb feine

SunbcSgenoffen, 1844 bis 1847, ©*afffeaufen
1850.

3) ©er Kampf ber ©ibgenoffen gegen ben ©on*
berbunb, nebft üottftänbiger ©*ilberung beS

getbjugS oon 1847, ©olotfeum 1848.

4) Seiträge jur ©ef*f*te beS inner« Krieges in
ber @*weij im SRoüember 1847, oon einem

tujernlftfeen SIRilij*Dfftjier.
SEBir nefemen an, bie Sorgänge, bie bem attgemei*

nen Slufgebot ber ftfeweijertftfeen Slrmee tm Dftober

unb SRoüember 1847 üorangingen, feien bem Sefer

befannt unb laffen bafeer fofort bett Serfaffer felbft*
fpvedjenb in bem SRomente auftreten unb feine ©r*
jäfelung beginnen, in wel*em beffen Satterie mobil

gema*t wurbe.
©te Satterie, bei wel*er iefe als I. Unterlieutenant

ftanb, fantonal SRr. 6, eibgenöfftf* SRr. 23, wurbe
auf bett 3. SRoüember 1847, 10 Ufer SormittagS,
nad) SIReifir* in ©ienft gerufen. 3d) wofente im
bernif*cn Suva unb ba id) baS Slufgebot erft ben

2., 6 Ufer SlbenbS erfeielt, fonnte i* and) erft ben

3. früfe abreifen, um SlbenbS in Sern, wo bie Sat*
terie ft* orgaiiiftref unb SIRaterial unb Sferbe er*

fealten follte, einjutreffen.
©ie Satterie würbe mit 4 guten neuen 12Sfünbcr*

©eftfeüferöfereu, SRv. 6, 12, 15 unb 16 auSgerüftet:

Sin übrigem SIRaterial cvfeätt biefelbe:
5 Saffeten mit Srofeen,
8 ©aiffonS,
1 SRüftwagen,
1 getbftfemiebe,
1 gourgon.

Sin SIRunition: bie bamalS reglemcntarlftfee, nämli*:
504 Kugel=@*üffe,
176 Kartätftfe=@*üffe, nebft Sanjen, Sränber*eii

unb Sunten.

Sin Sferben:
17 SReitpferbc,

32 Sugpferbe jur Sefpannung üon 4 ©eftfeüfe

ä 8 Sferbe,
48 Sugpferbe jur Sefpannung üon 8 ©aiffonS

k 6Sferbe,
4 Sugpferbe jur Sefpannung üon 1 SRüft*

wagen,
4 Sugpferbe jur Sefpantiung oon 1 gelb*

ftfeiniebe,

4 Sugpferbe jur Sefpannung oou 1 Sor*
ratfeS=8affctte.

Sotal 109 Sferbe.

©aS Sft'ftnette ber Satterie war jufammengeftfet
wie folgt:

1 ©auptmann,
1 Dberltcutettant,
1 I. Unterlieutenant,
1 IL Unterleutenant,
1 Satterte=Slrjt.

5 Dfftjiere,

1 Sfcrbearjt,
1 gelbwelbel,
1 gourler (SBa*tmcifter),
5 Kanonter=SBa*tmeifter,
1 Srain=SBa*tmeifter,
5 Kanonier=Korporale,
4 Srain*Korporale,

14 Kanonier*®efrette,
7 Srain=®efrefte,
1 gvater,
2 ©ufftfemiebe,
1 @*loffer,

43 SranSport.
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gegriffenes Bild des Feld-LcbcnS und Dienstes bci

Miliz-Truppen in cincm Augenblicke bieten, wo Jeder
darauf gefaßt scin muß, vielleicht früher als cr glaubt,
berufe» zu werden, zum Schutze der Unabhängigkeit
des theuren Vaterlandes mit Gut und Blut
einzustehen.

Die Auszeichnungen, welche der Arbeit zur Grundlage

diene», wurden unmittelbar nach der Entlassung
dcr Battcric gemacht," bci wclchcr dcr Verfasser
gestanden nnd gebcn daher dic von demfclbcn gemachten
Bcobachtungcn und empfangenen Eindrücke in voller
Frische wicdcr. Dieselben wurdcn dann in spätern
Jahren mit verschiedenen im Drucke erschienenen
Arbeiten über jenen Fcldzug verglichen nnd denselben

in Form von Noten solche Stellen aus letztcrn
Arbeiten beigefügt, welche entweder zur Bestätigung odcr

zur Erläuterung des vom Vcrfasscr Erzählten dienen
können.

Obwohl von den politischen Differenzen, welche den

Feldzug von 1847 herbeigeführt haben, kaum mehr
hie und da Spuren zu Tage treten nnd Bevölkerungen,

die damals gut souderbündisch gesinnt waren,
nun ebensogut eidgenössisch geworden, (sahen wir
doch vor Kurzem z. B. auf dem Dorfbrunnen vvn
Hönau ein Wctterfähnchen mit dcm eidg. Kreuz
aufgepflanzt), so glaubten wir dcnnoch, folche im
ursprünglichen Texte enthaltene Stcllcn weglassen zu
sollcn, dic sich mehr aus die damalige politische Lage
der Schweiz beziehen, und darauf beschränkend, hier
nur den vorzugsweise militärischen Theil desselben

wiederzugeben.

Sollte der eine oder andere unserer verehrten Leser

berichtigungswerthe Irrthümer in dcr Erzählung des

Verfassers entdecken, fo wird derselbe es gerne sehen,

wenn, im Interesse der Mehrheit, solche in diesen

Blättern aufgedeckt und berichtigt werden.

Zum bessern Verständnisse des Textes werden
demselben zwei vom Verfasser des nrsprünglichen Textes
nach eigener Anschauung korrigirte und vervollständigte

Kopiern von Plänchen ans dcm allgemeinen
Berichte des Generals Dufour, die Umgegend von
Freiburg und das Gefecht-Terrain bei Gislikon, mit
eingezeichneten Truppenaufstellungcn darstellend,
beigegeben werden.

Die vorerwähnten Arbeiten über den Sonderbundsfeldzug,

aus welchen einzclne Stellen zur Vergleichung
und Erläuterung in Form von Noten werden

angeführt werden, sind folgende:
1) Allgemeiner Bcricht des Oberbefehlshabers,

Genera! Dufour.
2) v. Elggcr, Kampf des Kantons Luzern und scine

Bundesgenossen, 1844 bis 1847, Schaffhausen
1850.

3) Der Kampf der Eidgenossen gegen den Son-
dcrbund, nebst vollständiger Schilderung des

Feldzugs von 1847, Solothurn 1848.

4) Beiträge zur Geschichte des innern Krieges in
der Schweiz im November 1847, von einem

luzernischen Miliz-Offizier.
Wir nehmen an, die Vorgänge, die dem allgemeinen

Aufgebot der schweizerischen Armee im Oktober

und Novcmbcr 1847 vorangingen, seien dem Leser

bekannt und lassen daher sofort den Verfasser selbst-

sprcchend iu dem Momente auftreten und seine

Erzählung beginnen, in wclchcm dessen Battcrie mobil

gemacht wurde.
Die Batterie, bei welcher ich als I. Unterlieutenant

stand, kantonal Nr. 6, eidgenössisch Nr. 23, wurde
auf dcn 3. Novcmbcr 1847, 10 Uhr Vormittags,
nach Meikirch in Dienst gcrufcn. Ich wohnte im
bcruischcn Jura und da ich das Aufgebot erst dcn

2., 6 Uhr Abcnds crhiclt, konnte ich auch erst den

3. früh abreisen, um Abends in Bern, wo die Batterie

sich organifireA und Material und Pferde
erhalten follie, einzutreffen.

Die Batterie wnrde mit 4 guten neuen 12Pfü»dcr-
Gcschützvvhreu, Nr. 6, 12, 15 und 16 ansgcrüstet:

An übrigem Material erhält dieselbe:

5 Laffeten mit Protzen,
8 Caissons,
1 Rüstwagen,
1 Feldschmiede,

1 Fourgon.

An Munition: die damals reglcmcntarifchc, nämlich:
504 Kugel-Schüssc,
176 Kartätsch-Schüsse, ncbst Lanzen, Bränderchen

und Lunten.

An Pferdcn:
17 Reitpfcrdc,
32 Zugpferde zur Bespannung von 4 Geschütz

«, 8 Pferde,
48 Zugpferde zur Bespannung von 8 Caissons

à tZPserde,

4 Zugpferde zur Bespannung von 1 Rüst¬

wagen,
4 Zugpferde zur Bespannung von 1 Feld¬

schmiede,

4 Zugpferde zur Bespannung von 1 Vor-
raths-Laffette.

Total 109 Pfcrde.

Das Personelle der Batterie war zusammengesetzt

wie folgt:
1 Hauptmann,
1 Oberlieutenant,
1 I. Unterlieutenant,
1 II. Unterleutenant,
1 Batterie-Arzt.

5 Offiziere,

1 Pferdearzt,
1 Feldweibel,
1 Fourier (Wachtmeister),
5 Kanonier-Wachtmeister,
1 Train-Wachtmeister,
5 Kanonier-Korporale,
4 Train-Korporale,

14 Kanonier-Gefreite,
7 Train-Gefreite,
1 Frater,
2 Hufschmiede,
1 Schlosser,

43 Transport.
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1 SEBagncr,

1 Sattler,
4 Svompctev,

39 Kanenievc,
50 Svainfolbaten,

138 Untcrofftjtere unb ©olbatett.

Sotal 143 SIRann.

©aS SIRaterial war bitr*gefeenbS itt fefer gutem
Suftanbc. SBenigcv gut fafe cS mit ben Sferben
ani, inbem bie leidten Satterien, Wet*c als ©iof*
fionS=8lvtiflevie juerft aufgeboten werben waren, f*on
bie beffem jnr Scvfügung ftefeenben Sferbe üorweg
genommen featten. — Sltt SReitpferbcn war fo grofter
SIRangel, baft bie Dfftjiere ber Satterie ni*t featten

beritten gemadjt werben fönnen, wenn biefelbe niefet

alle für eigene Sferbe geforgt feättett, woju fte niebt

oerpftiditct gewefen, inbem ber ©taat biefelben ju
liefern featte. ©o war j. S. baS Sferb, wcl*eS i*
felbft anfängli* üom ©taate erfealten, ein ganj rofeeS,

unjugerittcncS unb babei ftättigeS Sfeier, ein SRappe.

— SllS mid) baffelbe bei eitter Uebung auf bent SEBfe*

levfelbe bei Sern beinafee uttglüdlid) gema*t feättc,

inbem cS ft* bäumenb rüdlingS überf*lug, erflärte
id) bem ©auptmann, baft id) lieber ju guft ber Sat*
terie folgen, als ein foldicS S)3fcrb reiten würbe. —
SRun wurbe mir geftattet, unter ben 15—20 Sferben,
wel*e nod) in SReferüe gefealten. würben, einS attS*

jmuäfelcn; cS waven bieft jebo* atteS fo elenbe ©äule,
baft natürlid) ni*tS ju ftnben war, waS als Dffi*
jtevS=SRcttpfevb aud) nur einigermaßen gepaftt featte.

©a fam jufäfiig mein Satcr nad) Sem, mi* üor
bem Slbmarf* ber Satterie no* ju fefeen. 3* flagte
ifem meine SRotfe unb ber ßufatt wollte, baft er mit
einem guten 4—5jäferigcn Sferbe, ä*ten greiberger*
ftfelageS, mittlerer ©rofte, üon eigener ßu*t, in bie

©tabt gefafeven wax. Sofort bot er mir nun biefeS

feübftfec Sferb für ben ©ienft an; i* lieft baffelbe

fatteln, machte einen fleinen SRitt oor bie Stabt unb
fanb, baft ftd) baS Sfeier jum SReiteu ganj gut an*
lieft. 3d) Heft eS unterfud)en unb einfebäfecn. ©aS

Sferb feat ftd) bie ganje ßeit gut gefealten, Iftt jebo*
einige Sage an ber SIRaufe; fpäter wuvbe es als

©vagonevpferb üerfauft.

Siel beffer als unfere Satterie waren bie Satterien
ber bemiftfeen SReferüc=3lrtitterie befpannt, weil man
aus SIRangel an Drbonttanj=@ef*irrett genötfeigt war,
einen Slufrtif an bie wofelfeabcnbern Sauern ju er*
laffen, Sferbe mit ben ®cf*ivvcit ju ftetten. ©ie
reidjen Sauern rednteten fidS nun jur ©fere an, ifere

beften Sferbe mit foliben, tfeeilS mit SttruS attSge*

ftatteten ®ef*irren ju ftetten.

SBir waren no* fn Sern, als biefe Sefpannungcn
anlangten unb ben Satterien jugetfeeilt wurben.

©ie SIRannftfeaft ber Satterie, im ©eelanbe ttttb
bem reformivten Snra refrutirt, beftanb auS fräf*
tigen intelligenten Seuten, bie ft* jebo* jum Sfeeil

bur* eine gewiffe SRofefeeit unb groften antifonber*
bünbiftfeen ganatiSmuS auSjeidnteten.

©aS UnteroffijierS*KorpS im ®anjen genommen

auS intelligenten, iferem ©ienfte gewa*fcncn Seuten

jufammengefefet, beftunb attS: bem getbweibel Soioin,
SBa*tmciftcr ©roSjean, Wel*ev gottvierSbicnft tfeat
unb ben SBacfetmeiftcrn Sßretrc, ©*affter, Saggt),
SIRorrin mtb SIRütter.

©ic Satterie Wurbe ber SReferüe*3lrtitteric*©tüiftoit
unter bem Kommanbo beS DbevftlieutenantS ©enjlcv
jugetfeeilt, unb jwar ber I. Srigabe, SIRajor SRäff

üon St. ©allen, Slbjutant ©auptmann Kern') oon
Safel. ©te II. Srigabe fommanbirte SIRajor gunf
üon Siel, beffen Slbjutant war Sieutenant Sinti ®i=
ravb2) oon St. SIRartiii in SRenatt. Slbjutant bei
©ioiftonSfommaitbanten war ©auptmann Surnanb.3)

©ev ©teuft in bev Satterie rourbc fo organiftrt,
baft jeber Sieutenant einen ßweig beffelben, für wel*
*en er üerantwortli* gemadit wurbe, na* ©ut*
bunten, jebo* innerfealb bev bur* bie SReglemente

feftgefefetett ©rettjen ju leiten unb ju übevwa*en be*

fam. ©abei wurbe niebt abgewe*felt, fonbern jeber
ftunb wäferenb ber ganjen ©auer beS ©ienfteS bem

nämli*en ©ienftjweige oor.

©er ©auptmann miftfete ft* wenig in bie ©injel*
feeiten beS ©ienfteS, üerlangte aber, baft bte Satterie
jebevjeit bereit fei, in füvjeftev 3eü auSjttrüden; ba*
bei unterftüfete berfelbe feine SieuteuantS bejügli*
ber ©anbfeabmtg ber ©tSjiplin auf's energtftfefte.

©er ©auptmann befolgte mit gelbweibel uttb

gourier bie Komptabilität; ber Dberlieutenant featte
baS SIRatevtette, ber I. Unterlieutenant baS Serfonette,
ber II. Unterlieutenant ben Srainbienft. ©er Sat*
terie=Slrjt featte neben ben gewöfenli*en gunftionen
feineS ©ienfteS für ben DfftjierStifd) ju forgen, wo*
bei ifem, wenn felbmäftig abgelocht wurbe, ber SEBa*t=

meifter*Drbinäre=©feef, feineS SeüfeenS SEBivtfe unb
SIRefeger, an bte ©an5 ging.

©te Satteric blieb bis bett 11. SRoüember in Sem,
wäferenb wcl*er Seit biefelbe ft* gefeorig organiftrett
unb au* einigermaften einüben fonnte. ©iefelbe
wurbe ein SDlal bur* ben Srigabier, SIRajor SRäff,

einmal bttr* ben ©tüiftonS*Kommanbanten Dberft*
lieutenant ©cnjlcr infpfjirt unb mit allen anbern in

Sern unb Umgegenb liegenben Svuppcu für @onn=

tag 7. SRoüember aufs SEBfelerfelb ju einer groften
SReoue bur* ben DberbefcfelSfeafeer, ©eneral ©ufour
fommanbirt.

©ie Satterie wurbe au* buv* ben feieju oon ber

bemiftfeen SRegierung belegirten ©rn. Dberftlieutenant
©traub, na*maligem bemifdjen SRegierungSratfe, be*

eibigt, bei wel*em Slnlaftc berfelben bie Slvmbinben

auSgetfeeitt wurben. ©iefer Slft featte etwas feier*

li*eS, jumal Dberftlieut. ©traub bamalS ftfeon ein

älterer SIRann In feiner alt=feemif*en DberftlieutS.*
Uniform, trofe fetner fleinen ©tatur unb ©raebogen*
feut, Sitten ni*t wenig imponirte.

Unfere ©olbaten featten att* atte Seit bei ben an

atten ©traftenedett inftattirtett @*eerf*lcifern ifere

') 9KS £)6etft im ©enerattfab im 3aljr 1865 »erjlorten.

2) Slunmefjr DterfHfeut. fm ärtfUetieftab.

3) Jflunmefyr Dbevft Im Slrtttlertejtab.
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i Wagner,
1 Sattler,
4 Trompeter,

39 Kanonicrc,
50 Trainsoldaten,

138 Unteroffiziere und Soldaten,

Total 143 Mann.

Das Material war dnrchgchends in fchr gutem
Zustande. .Wcnigcr gut sah cs mit dcn Pfcrdcn
aus, indcm die lcichtcn Battcricn, wclchc als Divi-
sions-Artillcrie zuerst aufgcl'otcn wordcu waren, schon

die bessern zur Verfügung stehenden Pferde vorweg
genommen hatten. — An Reitpferdcn war so großer
Mangel, daß dic Ofsizicrc dcr Battcrie nicht hätten
beritten gemacht wcrdcn könncn, wcnn dicsclbc uicht
alle für eigcne Pferde gesorgt hättcn, wozu sie nicht

verpflichtet gewesen, indem der Staat dieselben zu
liefern hatte. So war z. B. das Pferd, wclchcs ich

sclbst anfänglich vom Staate erhalten, cin ganz rohes,

unzugcrittcucs und dabci stättigcs Thier, cin Rappe.

— Als mich dasselbe bei einer Uebung auf dcm Wy-
lcrfelde bei Bern bcinahc unglücklich gemacht hätte,
indcm cs sich bäumcnd rücklings überschlug, erklärte

ich dcm Hauptmann, daß ich licbcr zu Fuß der Battcric

folgen, als cin solchcs Pferd rcitcn würdc. —
Nun wurde mir gestattet, unter dcn 15—20 Pfcrdcn,
welche noch in Reserve gehalten wurden, eins cms-

zuwählcn z cs waren dicß jedoch allcs so clcnde Gäule,
daß natürlich nichts zu finden war, was als Ofsi-
zicrs-Reitpfcrd auch nur einigcnnaßen gepaßt hätte.
Da kam zufällig mcin Vatcr nach Bern, mich vor
dem Abmarsch dcr Batterie noch zu schcn. Ich klagte

ihm meine Noth und der Zufall wollte, daß er mit
cincm guten 4—5jährigen Pferde, ächten Frcibcrger-
schlages, mittlerer Größe, von eigener Zncht, in die

Stadt gefahren war. Sofort bot er mir nun dieses

hübsche Pferd für dcn Dicnst an; ich licß dasselbe

satteln, machte eincn klcincn Ritt vor die Stadt und
fand, daß sich das Thier zum Reiten ganz gut
anließ. Ich ließ es untersuchen und einschätzen. Das
Pferd hat sich die ganze Zeit gut gehalten, litt jedoch

einige Tage an dcr Mauke; später wurde es als

Dragonerpfcrd verkauft.

Vicl besser als unsere Batterie waren die Batterien
dcr bcrnischcn Rescrvc-Artillcric bespannt, weil man
aus Mangel an Ordonnanz-Geschirrcn genöthigt war,
einen Aufruf an die wohlhabender« Bauern zu
erlassen, Pfcrdc mit dcn Gcschirrcn zu stellen. Die
reichen Bauern rechneten sichs nun zur Ehre an, ihre
bcstcn Pfcrdc mit soliden, theils mit Luxus
ausgestatteten Geschirren zu stellen.

Wir waren noch in Bern, als diese Bespannungen

anlangten und den Batterien zugetheilt wurden.

Die Mannschaft dcr Battcrie, im Seelande und
dem reformirten Jura rekrutirt, bestand aus
kräftigen intelligenten Leuten, die sich jedoch zum Theil
durch eine gewisse Rohheit und großen antisonder-
bündischen Fanatismus auszeichneten.

Das Unteroffiziers-Korps im Ganzen genommen

ans intelligenten, ihrcm Dienste gewachsenen Leuten

zusammengesetzt, bestund aus: dcm Fcldweibel Boiviu,
Wachtmcistcr Grosjean, wclchcr Fouricrsdicnst that
und den Wachtmeistern Pretrc, Schafftet', Jaggy,
Morrin nnd Mütter.

Dic Batterie wurde der Reserve-Artilleric-Division
unter dem Kommando des Oberstlieutenants Denzler
zugetheilt, und zwar der I. Brigade, Major Näff
von St. Gallcn, Adjutant Hauptmann Kern') von
Basel. Die II. Brigade kommandirte Major Funk
von Biel, dcsscn Adjutant war Lieutenant Ami
Girard^) von St. Martin in Renan. Adjutant des

Divisionskommandanten war Hauptmann Burnand.^)

Dcr Dienst in der Battcric wnrdc so organisirt,
daß jeder Lieutenant cincn Zweig desselben, für welchen

cr verantwortlich gemacht wurde, nach

Gutdünken, jedoch innerhalb der dnrch die Ncglcmcnte
festgesetzten Grenzen zu leiten und zu überwachen
bekam. Dabei wurde nicht abgewechselt, sondern jcdcr
stund während der ganzen Dauer des Dienstes dem

nämlichen Dienstzweige vor.

Der Hauptmann mischte sich wenig in die Einzelheiten

des Dienstes, verlangte aber, daß die Battcrie
jederzeit bereit sei, in kürzester Zcit auszurückcn; dabei

unterstützte dcrsclbc scinc Lieutenants bezüglich
der Handhabung der Disziplin auf's energischste.

Dcr Hauptmann besorgte mit Feldweibel und
Fourier die Komptabilität; dcr Oberlieutenant hatte
das Materiell?, dcr I. Untcrlieutenant das Personelle,
der II. Untcrlieutenant den Traindicnst. Dcr
Batterie-Arzt hatte neben den gewöhnlichen Funktionen
seines Dienstes für den Offizierstisch zu sorgen, wobei

ihm, wenn feldmäßig abgekocht wurde, der Wacht-
meister-Ordinäre-Chef, scines Zeichens Wirth und

Metzger, an die Hnnö ging.

Die Batterie blieb bis den 11. November in Bern,
während welcher Zeit dieselbe sich gehörig organisiren
und auch einigermaßen einüben konntc. Dieselbe

wurde ein Mal durch den Brigadier, Major Näff,
einmal durch den Divisions-Kommandanten
Oberstlieutenant Denzler inspizirt und mit allen andern in

Bern und Umgegend liegenden Truppcn für Sonntag

7. November aufs Wylcrfcld zu einer großen

Revue durch den Oberbefehlshaber, General Dufour
kommandirt.

Die Batterie wurde auch durch den hiezu von der

bernischen Regierung delegirten Hrn. Oberstlieutenant

Straub, nachmaligem bernischen Regierungsrath,
beeidigt, bei welchem Anlaße derselben die Armbinden

ausgetheilt wurden. Dieser Akt hatte etwas
feierliches, zumal Oberstlieut. Straub damals schon ein

älterer Mann in scincr alt-bernischen Oberstlicuts.-
Uniform, trotz feiner kleinen Statur und Grasbogenhut,

Allen nicht wenig imponirte.

Unsere Soldaten hatten auch alle Zeit bei den an

allen Straßenecken installirten Scheerschleifern ihre

') Als Oberst im Generalstab im Jahr 1865 verstorben.

2) Nunmehr Oberstlieut. im Artilleriestab.

2) Nunmehr Oberst im Artilleriestab.
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©äbel ftfelelfen jit laffen unb ft* ntit Saftfecnpiftolen I

ju üerfefeen.

©a man no* Solljei=@aal unb ©cfängnift jur
©ifpofttion featte, würbe baüon ©ebraud) gemaebt,
um unfere tfeeilS etwas wilben Surftfee an ftrenge
©iSciplin ju gewöfencn.

SEBir Dfftjiere üerfafeen unS auf gemeinfcfeaftli*e
Koften mit oerftfeiebenett Sorrätfeen an ©etränfe unb
©peifen, waS unS fpäter mefevfa* fefev ju ftatten
gefommen ift. Sei lefetevn fpielte bie ©feofolabe eine

nt*t unbebeutenbe SReile, biefelbe wuvbe meift jum
grüfeftüd na* einer int Siüouaf jugebra*ten SRa*t
genoffen.

©it Satterie war in feber Sejiefeung auf ben

gelbjug beftmögli*ft üorbereitet, als biefelbe am 10.
SlbenbS Sefefel erfeielt, attf ben 11. SIRittagS, an
mcl*cm Sage, circa 11 Ufer SovtnittagS, ber grofte
©eneralftab üon Sem über Slllenlüften na* SIRuvten

abmavftfeivte, ft* jum 3lbinavf*e beveit ju fealten,

um an ber fettjentrif*en Sewegung ber I. unb II.
Slrniee=©iüifton, ber 3lrtillerie=SReferüc unb ber berni*
f*en SReferüe=©iüiften auf greiburg Sfeeil jit nefemen.

©erfelben würben bte notfefgen Slöagen jum SranS*
porte oon ©afev, Srob unb gleif* jc. jugetfeeilt unb
fte angewiefen, ft* üor bem obertt Sfeor, bei SBetjer*

mannS*©auS, mit mefevevtt anbern ftfeweren Satterien

ju üereinigen unb gemeinftfeaftlt* mit biefett bis

Slllenlüften, oberfealb ©ümmenen, üorjugefeeu.

SRota. ©aS f*werc ©efebüfe ober bie SIrtiHerie*
SReferüe feilte ft* am 11. itt ber Umgegenb oon
©üntmenen oerfammelit, am 12. nad) SEßiffiS*

burg marftfeiren unb am 13. SIRorgenS oor grei*
burg anlangen. (Slttgeni. Seri*t beS Dber*
befefelSfeaberS, pag. 9.)

3n SEBei)ermannS*©auS trafen wir unter anbern

au* bte 12Sfünber=Satterie 3uW>inger, üon ßürieb,
bei weldjer ber II. Unterlieut. Köllifer ftunb, ben

iefe im nämli*en 3«fer in ber ©entral=©*ule in
Sfeun featte fennen lernen unb fpäter wäferenb beS

gelbjugeS no* öfters fafe.

SEBiv langten jwiftfeen 3 unb 4 Ufer SlbenbS in
Stflenlüften an unb wurben na* elnftünbigettt SEBar*

ten enbli* angewiefen, mit ßurüdlafftmg beS SarfS
In Sittenlüften, unfere Duartiere, ftatt in SIRarfelbin*

gen re*tS an ber ©trafte, wofein wir auf früfeer er*
fealtene feofeere SBeifung bereits Stob* ttnb ©afer*
wagen beorbert featten, linfS berfelben in SRoftfeaufen

uitb ©pengelrieb ju fiufeen.

©S waren feier oberfeatfe ©ümmenen vereinigt:
3 12Sfünber--Kanoneit=Sattericn, ©iejfe-üon Sern,
Suppinger oott ßüridt, unfere SRr. 23 oon Sern unb
bie 24Sfünber=©aubife*Satterie SBeber oon ©olo*
tfeum unb Sern, jtt wel*er ©olotfeum bie Kanonier*
SIRannftfeaft, Sera baS SIRateriat wnb ben Srain ge*

ftettt featte.

SIRit ©ittbru* ber SRa*t langten wir, bei bi*tem
SRebel, enbli* in beut eine fleine fealbe ©tunbe oon

Sftflentüften entfernten SRoftfeaufern an. SIRit ber

gröftten SIRüfee nur tonnten wir baS Duartier üer*

ftfeaffen, ba wir niebt erwartet waren, ©er Sieute*

nant oom Srain featte Sßferbe unb Srain=SIRannf*aft

bereits ofene Duavtier=Siltete ttntcrgebra*t, als f*
mit ber Kanonier SIRaimf*aft anlangte, ©iefelbe
Wurbe nun regelmäftig einquavtivt. SBiv Dfftjicve
nafemen, ba eS fein SEBivtfeSfeauS gab, unfer Duartier
bet bem reidiften Sauev beS DvteS, ©pafettl mit
SRamen, bev unS fammt feiner gamilie bereitwilligft
„©tube" mit mä*tigem, breitem Seit nnb einige
Settftüde jum SluSbrcitcn auf bem Soben, einräumte.
SllS wir jeboefe nad) bent gourgon unS umfafeen,

mar berfelbe nirgenbS ju ftnben. — SBo war bev

feingefontmen — SRiemanb wußte Seftbeib! — SEBir

aften nun ju SRa*t, Raffee, ©rbäpfel, KäS unb Srob
unb ma*ten unS bann, ber ©auptmann, ber Dber*
lieutenant unb i*, auf ben SEBeg, ben gourgon, auf
Wel*em bie Kaffe unb getbapotfeefe ücrlabcn waren
unb ben ntit bemfelben üevfdwunbenen Sieutenant

üom Srain aufjufu*en, waS um fo notfenjcnbiger

war, als einer unferer ftärfften Kanoniere (beiläufig
gefagt, war eS au* bev witbefte bev ganjen Sattevie,
bafeer beffen Snrüdbleiben aber niebt ungeme gefefeen

wuvbe) beim Slblaben beS ©aferS fi* einen Slmt-
bru* jugejogen featte unb ofene gelbapotfeefe nid)t
bie nötfeige Sftegc erfealten fonnte.

©S war etwa 8 Ufer, bi*tev SRebel, ftodftnftere
SRaebt, eine oottig unbefannte ©egenb; wir nafemen

einen Subett mit einer Sateme mit. Sn SRoftfeaufern

felbft war fein gourgon ju finben — wir gefeen alfo

tta* ©pengelrieb, */i ©tunbe weiter — immer fein

gourgon ju ftnben — enbli*, na*bem wir no*
weitere 5 Sötinuten itt ber SRi*tttng üon Saupen gc=

gangen waren, ftnben wir in einer ©*cnfe ben Sieu*

tenant üom Srain mit jwei Sratnfolbaten, bie beu

gourgon no* circa 10 StRinuten weiter, gegen Saupen

fein, begleitet featten, bort aber, mit SRe*t oermutfeenb

fte feien ju weit gegangen, eingefefert waren. — SBir

fenben nun einen ber Srainfolbatcn bem gourgon

na*, benfelben wo mögli* jiirüdjubringen j er ift
jeboefe ftfeon ju weit oorgefaferen, um eingefeolt wer*
ben ju fönnen, unb wir muffen alfo, benfetben feinem

guten ©tüd überlaffenb unb mit 3urüdlaffung beS

Srain*8ieutenantS tn ©pengelrieb, jurüd nad) SRoft*

feaufern wanbern, Wo wir gegen 11 Ufer SRad)tS In

unferm Duartfcr wieber anlangten, jebo* unfere

Selten, jum Sfeeil, üon einigen fpäter bafettt ein*

quartirten 3nfanterie=Dffijieren in Seftfelag genom*

mett ftnben. — ©a biefelbcn ftfeon 2 Ufer SRa*tS

aufbre*en muffen, taffen wir fte aber rufeig ftfelafett

unb bcfeelfen unS auf anbere SEBeife beftmögltCbft;

ber Slrjt featte tnjwiftfeen ben SIRann mtt gebro*enem
Slrm mit faltem SBaffer befeanbett unb baS gebro*cne

©lieb mit ©*inbeln unb etwas Sinnen, wetcbeS un*
fere Säurfn bereitwillig feergegeben, fo gut wie mög*

ti* eingebuttben.
(gortfefeung folgt.)
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Säbel schleift« zu lasscn nnd sich mit Taschcnpistolcn >

zu versehen.

Da man noch Polizei-Saal und Gefängniß zur
Disposition hatte, wnrde davon Gebrauch gemacht,
um unscrc thcils ctwas wilden Bursche an strenge

Disciplin zu gewöhnen.

Wir Ofsiziere versahen uns auf gemeinschaftliche
Kosten mit verschiedenen Vorräthen an Getränke und
Speisen, was uns später mehrfach schr zu statten
gekommen ist. Bei letzten, fpielte die Chokolade eine

nicht unbedeutende Rolle, dieselbe wurde meist zum
Frühstück »ach cincr im Bivouak zugebrachten Nacht
genossen.

Dit Battcrie war in jeder Beziehung auf dcn

Fcldzug bestmöglichst vorbereitet, als dieselbe am 10.
Abcnds Befehl erhielt, auf den 11. Mittags, an
welchem Tage, circa 11 Uhr Vormittags, dcr große
Generalstab von Bern über Allenlüftcn nach Murten
abmarschirtc, stch zum Abmärsche bereit zu halte»,
um an der konzentrischen Bewegung der I. und II.
Arnice-Division, der Artilleric-Rescrvc und der berni-
schc» Reserve-Division auf Freiburg Theil zu nehmen.
Derselben wurdcn die nöthigen Wagen zum Transporte

von Hafer, Brod uud Fleisch :c. zugetheilt und
sie angcwicscn, sich vor dcm obern Thor, bei Weyer-
manns-Haus, mit mehrern andern schweren Batterien

zu vereinigen und gemeinschaftlich mit diesen bis

Allenlüftcn, oberhalb Gümmenen, vorzugehen.

Nota. Das schwere Geschütz oder dic Artilleric-
Rescrvc sollte sich am 11. in der Umgegend von
Gümmenen versammeln, am 12. nach Wiflis-
burg marfchiren und am 13. Morgens vor Freiburg

anlangen. (Allgem. Bcricht dcs

Oberbefehlshabers, paA. 9.)

In Weyermanns-Haus trafen wir unter andern

auch die 12Pfündcr-Battcrie Zuppinger, von Zürich,
bei wclchcr der II. Unterlieut. Köllikcr stund, den

ich im nämlichen Jahr in dcr Ccntral-Schule in
Thun hatte kennen lernen und spätcr während dcs

Feldzuges noch öfters sah.

Wir langten zwischen 3 und 4 Uhr Abends in
Allenlüftcn an und wurden nach einstündigem Warten

endlich angewiesen, mit Zurücklassung des Parks
in AUenlüften, unsere Quartiere, statt in Marfeldin-
gen rechts an der Straße, wohin wir auf ft üher
erhaltene höhere Weisung bcrcits Brod- «nd Haferwagen

beordert hatten, links derselben in Roßhausen

und Spengelried zu suchen.

Es waren hier obcrhalb Gümmencn vereinigt:
3 12Pfünder-Kanonen-Battericn, Diezy von Bern,
Zuppinger von Zürich, nnscre Nr. 23 von Bern uud
die 24Pfünder-Haubitz-Batterie Weber von Solothurn

und Bern, zu welcher Solothurn die Kanonier-
Mannschaft, Bern das Material und den Train
gestellt hatte.

Mit Einbruch der Nacht langten wir, bei dichtem

Nebel, endlich in dcm eine kleine halbe Stunde von

AUenlüften entferntcn Roßhausern an. Mit der

größten Mühe nur konnten wir das Quartier
verschaffen, da wir nicht erwartet warcn. Der Lieutenant

vom Train hatte Pferde und Train-Mannschaft

bereits ohne Quartier-Billete untergebracht, als ich

mit der Kanonier-Mannschaft anlangtr. Dieselbe
wurde nun regelmäßig einquartirt. Wir Ofsizicrc
nahmcn, da cs kcin Wirthöhaus gab, unfcr Quarticr
bci dem reichsten Bauer des Ortcs, Spahni mit
Namen, der uns sammt seiner Familie bereitwilligst
„Stube" mit mächtigem, breitem Bett nnd einige
Bettstücke zum Ausbrcitcn auf dcm Bodc», einräumte.
Als wir jcdoch nach dem Fourgon uns umsahen,

war dcrfclbe nirgends zu finden. — Wo war der

hingekommen? — Niemand wußte Bescheid! — Wir
aßen nnn zu Nacht, Kaffee, Erdäpfel, Käs und Brod
und machtcn uns dann, der Hauptmann, der
Oberlieutenant und ich, auf den Weg, den Fourgon, auf
welchem die Kasse nnd Feldapotheke vcrladcn warcn
und dcn mit demsclben vcrschwundenen Lieutenant
vom Train aufzusuchen, was um so nothwendiger

war, als einer unserer stärksten Kanoniere (beiläufig
gesagt, war es auch der wildeste der ganzen Batterie,
daher dessen Zurückbleiben aber nicht ungerne gesehen

wurdc) bcim Abladen des Hafers sich einen Armbruch

zugezogen hatte nnd ohne Feldapotheke nicht
die nöthige Pflege erhalten konntc.

Es war ctwa 8 Uhr, dichter Ncbcl, stockfinstcre

Nacht, eine völlig unbekannte Gegend; wir nahmen
einen Buben mit einer Laterne mit. In Roßhausern
sclbst war kein Fourgon zu finden — wir gehen also

nach Spengelried, '/4 Stunde weiter — immer kein

Fourgon zu finde» — cndlich, nachdem wir noch

wcitcrc 5 Minuten in dcr Richtung vvn Laupc»

gcgangcn warcn, finden wir in eincr Schcnke dc» Lieu-

tcnant vom Train mit zwci Trainsoldaten, die den

Fourgon noch circa 10 Minutcn wciter, gegen Laupcn

hin, begleitet hattcn, dort aber, mit Recht vermuthend

sie feien zu weit gegangen, eingekehrt waren. — Wir
senden nun cincn der Trainsoldaten dem Fourgou
nach, denselben wo möglich zurückzubringen; er ist

jedoch schon zu weit vorgcfahren, um eingeholt wcrden

zu können, und wir müssen also, denselben seinem

guten Glück überlassend und mit Zurücklassung des

Train-Lieutenants tn Spengelried, zurück nach

Roßhausern wandern, wo wir gcgen 11 Uhr Nachts in

unserm Quarticr wieder anlangten, jedoch unsere

Betten, zum Theil, von einigen später dahin ein-

quartirten Infanterie-Offizieren in Beschlag genommen

finden. — Da dieselben schon 2 Uhr Nachts

aufbrechen müssen, lasscn wir stc aber ruhig schlafen

und behelfen uns auf andere Weise bestmöglichst;

der Arzt hatte inzwischen den Mann mit gebrochenem

Arm mit kaltem Wasser behandelt und das gebrochene

Glied mit Schindeln und etwas Linnen, welches unsere

Murin bereitwillig hergegeben, so gut wie möglich

eingebunden.
(Fortsetzung folgt.)
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